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Awareness-Konzept Fest für Vielfalt 2026 

1. Zielsetzung 
Unser Ziel ist es, für alle Besucher*innen, Künstler*innen, Mitarbeitenden und Partner*innen einen 
diskriminierungsarmen, respektvollen und sichereren Veranstaltungsraum zu schaffen. Das Awareness-
Konzept dient der Prävention von Grenzüberschreitungen, Belästigungen, Diskriminierung und Gewalt 
sowie der professionellen Unterstützung betroffener Personen im Bedarfsfall.  

Die Sicherheit und das Wohlbefinden aller Anwesenden stehen dabei im Mittelpunkt. Betroffene Personen 
erhalten jederzeit Unterstützung, Schutz und die Möglichkeit, selbstbestimmt über weitere Maßnahmen zu 
entscheiden.  

2. Awareness-Policy 
Die nachfolgende Awareness-Policy bildet die verbindliche Grundlage für das Handeln aller beteiligten 
Teammitglieder während der Veranstaltung. Sie wird allen Mitarbeitenden vor Veranstaltungsbeginn 
kommuniziert und ist Bestandteil des Briefings. 
Als generelle Grundlage unserer Awareness-Arbeit gilt: Die betroffene Person steht im Mittelpunkt – nicht 
der*die Täter*in. 

2.1 Konsens (Nur Ja heißt Ja!) 
Jede Grenze wird individuell und persönlich gesetzt. Alle Grenzen werden ohne Diskussion respektiert. 
Handlungen und Gespräche finden ausschließlich im gegenseitigen Einverständnis statt. Achte auf dein 
Gegenüber und frage nach, ob Interaktion gewünscht ist. Zuvor erteiltes Einverständnis darf jederzeit 
zurückgenommen werden. Nein heißt Nein – und nur ein Ja ist ein Ja! 

2.2 Definitionsmacht 
Die betroffene Person entscheidet ganz allein, wann ein Verhalten grenzüberschreitend, belästigend oder 
übergriffig ist. Sie hat den alleinigen Anspruch darüber, ob sie sich unwohl fühlt. Die betroffene Person 
entscheidet auch, welche Unterstützung oder Maßnahme (z. B. ein klärendes Gespräch oder ein 
Platzverweis) ergriffen wird. 

2.3 Parteilichkeit & Solidarität 
Wir sind parteilich mit der betroffenen Person und wir glauben ihr. Unsere Solidarität als Helfer*innen-
Team ist nicht verhandelbar oder diskutabel. 

2.4 Kein Platz für Diskriminierung 
Wir dulden keine Form von menschenverachtendem oder diskriminierendem Verhalten. Wer Hass-Symbole 
zeigt, sich rassistisch, antisemitisch, sexistisch, queerfeindlich oder ableistisch äußert oder andere Personen 
belästigt, wird vom Festgelände verwiesen. 

Bei uns sind alle Menschen unabhängig von gesellschaftlichen Zuschreibungen willkommen. 
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3. Präventive Maßnahmen 

3.1 Briefing 
Vor Veranstaltungsbeginn werden alle beteiligten Helfer*innen – einschließlich Security & 
Platzordner*innen, sowie Gruppen der Getränkestände – über die Inhalte des Awareness-Konzepts 
informiert und in die entsprechenden Abläufe eingewiesen.  

3.2 Awareness-Point 
Der zentrale Info-Point auf dem Festgelände gleichermaßen der Awareness-Point. Während der gesamten 
Veranstaltung sind dort Helfer*innen ansprechbar. 

Aufgaben des Teams: 
• Ansprechpartner*innen für Besucher*innen 
• Unterstützung in Konflikt- und Krisensituationen 
• Begleitung betroffener Personen 
• Koordination weiterer Maßnahmen 
• Zusammenarbeit mit Security und Veranstaltungsleitung 

 
Der Info-Point / Awareness-Point wird sowohl im Festplan markiert als auch durch sichtbare Schilder 
gekennzeichnet. Die Helfer*innen am Info-Point / Awareness-Point werden gesondert geschult und 
erhalten Handlungsempfehlungen für kritische Situationen. 
Im Awareness-Point sind Informationsmaterialien über externe Unterstützungsangebote, bspw. Pro 
Familia, SEFRA usw. erhältlich. 

3.3 Helfer*innen-Team 
Das gesamte Helfer*innen Team ist erkennbar an roten Shirts. Alle Helfer*innen werden vorab über den 
Ablauf in einem Vorfall gebrieft. Sie treffen keine Entscheidungen ohne das Awareness-Team und die 
Veranstaltungsleitung.  
Alle Helfer*innen erhalten einen Handlungsleitfaden mit dem Ziel betroffene Personen sicher zum 
Awareness-Point zu begleiten. 

3.4 Wahrnehmbare Kommunikation 
Das Awareness-Konzept und -Angebot wird durch Aushänge sichtbar kommuniziert - insbesondere bei den 
Eingängen wird ein großes Bauzaunbanner mit dem Konzept aufgehängt, damit jede*r Besucher*in direkt 
bestens informiert ist. Die Informationen werden in den Sprachen Deutsch und Englisch bereitgestellt.  
In Bühnenpausen wird über die Lautsprecheranlage ein kurzer Awareness-Hinweis abgespielt. 

3.5 Codewort-System 
Zur niederschwelligen Kontaktaufnahme wird ein vereinbartes Codewort „Ist Luisa hier?“ eingesetzt. Dieses 
ermöglicht es Personen, diskret auf eine belastende oder bedrohliche Situation aufmerksam zu machen 
und Unterstützung anzufordern.  

3.6 Telefonische Erreichbarkeit 
Eine telefonische Kontaktmöglichkeit wird eingerichtet. So können auch Personen Unterstützung erhalten, 
die sich aktuell nicht direkt an das Helfer*innen Team wenden oder den Awareness-Point aufsuchen 
können. Während Festbetrieb ist die Nummer dauerhaft erreichbar. 

3.7 Schutzraum 
Es wird ein Pavillon als Rückzugsraum für Awareness-Vorfälle implemenitert. Dieser befindet sich in einem 
ausschließlich für Helfer*innen zugänglichen Bereich. 
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3.8 Barrierearme Zugänglichkeit & Räumliche Ausstattung 
Wir bemühen uns um eine möglichst barrierearme Gestaltung der Veranstaltung.  
Es wird auf eine umfassende Beleuchtung des Festgeländes geachtet, sodass „dunkle Stellen“ und damit 
unsichere Stellen bestmöglich vermieden werden. 
In jeder Toiletten Innentür ist das Awareness-Konzept inklusive der Telefonnummer angebracht. 

3.9 Safer Space & Feedback 
Als Veranstalter*innen des Fests für Vielfalt ist uns bewusst, dass es keine komplett sicheren Räume gibt. 
Wir sind jedoch daran bemüht, unser Fest so sicher wie möglich zu gestalten. 
Eine offene Feedback Kultur ist für uns unerlässlich - sowohl Gäst*innen als auch Helfer*innen und alle 
Beteiligten werden angehalten, uns auf Verbesserungsbedarfe hinzuweisen. 

4. Vorgehen bei Vorfällen 

4.1 Meldung eines Vorfalls 
Meldet sich eine betroffene Person bei Helfer*innen, wird diese zunächst aus der Situation heraus geholt 
und zum Awareness-Point begleitet. Die betroffene Person erhält einen geschützten Raum und die 
Möglichkeit, ihre Bedürfnisse zu äußern.  

4.2 Eigeninitiative durch Helfer*innen 
Beobachten Helfer*innen eine potenziell belastende oder übergriffige Situation, sprechen sie die 
betroffene Person behutsam an und fragen, ob Unterstützung benötigt wird. Dabei wird keine persönliche 
Bewertung der Situation vorgenommen.  

4.3 Unterstützungsangebot  
Die betroffene Person entscheidet selbst, welche Form der Unterstützung sie in Anspruch nehmen möchte. 
Mögliche Maßnahmen können sein: 

• Gespräch und emotionale Unterstützung 
• Begleitung in einen Rückzugsraum 
• Kontaktaufnahme zu Vertrauenspersonen 
• Gespräch mit beteiligten Personen 
• Reizarmer Ruhe-Ort 
• Platzverweis für störende oder übergriffige Personen 
• Einschaltung von Polizei oder Rettungsdiensten bei schwerwiegenden Vorfällen 

 
Alle Maßnahmen erfolgen möglichst in Abstimmung mit der betroffenen Person. Platzverweise sowie die 
Kontaktaufnahme zu Polizei / Rettungsdienst wird nur nach Rückkopplung mit der Veranstaltungsleitung 
durchgeführt. Das Hausverbot wird nicht vom Awareness-Point sondern von den Security-Mitarbeitenden 
umgesetzt. 

4.5 Zusammenarbeit mit Security 
Es wird darauf geachtet, dass im Security-Team mindestens eine FLINTA* Person anwesende ist. Der 
Awareness-Point arbeitet eng mit dem Sicherheitspersonal zusammen.  
Die Security wird vorab über das Awareness-Konzept informiert. 
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Das Sicherheitspersonal wird insbesondere hinzugezogen: 
• bei akuten Gefährdungslagen, 
• bei aggressivem Verhalten, 
• zur Durchsetzung von Hausverboten, 
• bei strafrechtlich relevanten Vorfällen 

Die Sicherheit aller Beteiligten hat dabei stets oberste Priorität.  
 
4.6. Selbstfürsorge im Awareness-Point und bei Helfer*innen 
Awareness-Arbeit kann emotional belastend sein. Teammitglieder werden ermutigt, eigene Grenzen 
wahrzunehmen und bei Bedarf Unterstützung oder Pausen in Anspruch zu nehmen. Der Awareness-Point 
steht hierfür jederzeit als Ansprechstelle zur Verfügung.  

 
 
Verantwortlich für die Konzepterstellung: 
FLINTA*SOUNDS im Auftrag vom Fest für Vielfalt 
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